Zu 


erscheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
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Deutſche s Reich. 
Berlin, 11. September 1900. 


— der Kaiſer, Erzherzog Franz Ferdinand 
und die hier weilenden fürstlichen Herren wohnten 
heute den Manövern dei Greifenhagen⸗Langenhagen 
bei. Die Fürſtlichkeiten kehrten um 3 Uhr nach 
Stettin zurück. Der Kaiſer blieb noch länger im 
Gelände. — Abends fand im Schloſſe bei den 
Majeſtäten Tafel ſtatt, bei der zu Seiten des 
Kalſerpaares die anweſenden Fürftlichkeiten ſaßen, 
zunächſt Erzberzog Franz Ferdinand und Prinz 

ch. Gegenüber den Maleſtäten ſaß der 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg zwiſchen 
dem britiſchen General Slade und dem fran⸗ 
zöſiſchen General Michel. — Die Kaiſerin be⸗ 
ſuchte heute Vormittag die Auguſte⸗Victoria⸗ 
2 Krankenhäuſer und Wohlthätigkeitsan⸗ 


en. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Liſte 
der vom Kaiſer aus Anlaß feiner Anweſenhelt 
in Pommern verliehenen Orden und ſonſtigen 
Auszeichnungen. Die Liſte füllt mehrere Spalten 


. er der Kaiſerin 


je brich über welches In letzter Zeit ungünſtige 
* achten in die Oeffentlichkeit gedrungen waren, 
bat ſich nach der „Post“ im Laufe der letzten acht 
Tage erheblich gebeſſert. Während die hohe Frau 
vordem des Oeftern ganze Tage hindurch im 
Zimmer verblieben war, benutzt ſie jetzt jeden 
ſchönen Tag zu Ausflügen in Friedrichshofs nähere 
Umgebung. g 

— Der Beſuch der Königin Victoria 
bei ihrer älleſten Tochter ſcheint endgiltig be⸗ 

ene Sache zu fein, er dürfte im erſten Drittel 
des Oktober erfolgen und etwa drei Wochen währen. 
Die Königin wird einen Abſtecher nach Coburg 
machen und ferner mit unſerem Kaiſer eine Be⸗ 
gegnung haben. — Der Prinz von Wales hat ſich 
nach vierwöchiger Kur in Homburg v. d. H. am 
Montag nach Schottland begeben. 

— Der Reichskanzler Für ſt zu Hohen⸗ 
lohe, der ſeit Sonntag wieder in Berlin weilt, 
hatte mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
eine längere Beſprechung. Aus dieſer Thatſache 
ſchlleßt man natürlich, daß die Aufftellung des 
Neichshaushaltsetats eine Förderung erfahren habe 
und daß die Hinderniſſe, die den Zuſammenkritt 
des Reichstags für die Mitte Oktober etwa no 
entgegenſtehen könnten, rechtzeitig hinweggeräumt 
werden würden. 5 

— Dem deutſchen Botſchafter Frei⸗ 
herrn von Marſchall verlieh der Sultan zum 
Zeichen der Anerkennung für das Wirken in Kon⸗ 
ſtantinopel die Brillanten des Niſchanel Iftihair. 
Es iſt das erſte Mal, daß ein fremder Botſchafter 
dieſer Auszeichnung theilhaftig wurde. 

Der Ausſchuß für die Errichtung 
einer Reichshandelsſtelle wird noch 
Ende dieſes Monats in Berlin zuſammentreten 
— —— ́EͤdH——— 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
(383. Fortſetzung.) 

„Können Sie ſich entſchließen, Magdalene, 
meine Frau zu ln g 

Heirathen! 5 muß man jung ſein. Dazu 
muß man Liebe fühlen, und ihr gebricht Beides. 
Sie kann es in dieſem Augenblick nicht faſſen, daß 
fie einft den Gedanken, ja, den leiſen Wunſch 
zehegt, dieſes Mannes Frau zu werden. 

Er iſt derſelbe geblieben, ſchlicht, aufrichtig, 
gefälliger Formen nicht mächtig. Sie aber iſt 
über das Ehemals hinausgewachſen und meint 
ihn zu überſehen. — Ihre Unabhängigkeit, ihr 
unveräußerliches, höchſtes Gut, ſoll ſie dahin⸗ 
geben?! !. .. Warum? — Um eines Mannes 
Frau zu werden, den ſie nicht liebt und der ihr 
gleichgältig iſt. — Es iſt wohl eine Lächerlichkeit, 

aß ſie in ihren Jahren nicht an eine Ehe ohne 
Liebe denken mag. — Immerhin. Sie kann nicht 
. er 15 ſie handeln. 5 

” rathe nicht,“ i „ r 

n he nicht,“ ſpricht ſie ſanft 


Er zuckt zuſammen. 

„Dein armes Kind,“ murmelt er traurig. 

Das war es. Um ſeines Kindes willen hat 
er ſie zur Frau begehrt. Eine Mutter hat er 
dem Kinde geben wollen, und dazu erſchien fie 
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Mittwoch, den 12. September 


und den endgiltigen Grundplan feſtſtellen. Der 
Staatsſekretär von Bülow hat vor Kurzem einen 
Vertreter aus dem Auswärtigen Amte in dieſen 
Ausſchuß entſandt und die ſämmtlichen deutſchen 
Conſulatsämter angewieſen, Material für den 
Ausſchuß zu beſchaffen. 


— Der Verein deutſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗ Verwaltungen tritt am heutigen 
Dienſtag zu einer Generalverſammlung in Straß⸗ 
burg i. E. zuſammen. Es wird beabſichtigt, die 
Einrichtung der Ausgabe zuſammenſtellbarer Fahr⸗ 
ſcheinhefte auch über das Jahr 1900 hinaus, 
und zwar zunächſt bis 1902 beizubehalten. Ferner 
iſt in Ausſicht genommen, die Giltigkeit dieſer 
Fahrſcheinhefte auch für Reiſen bis einſchließlich 
2000 Kilom. von 45 auf 60 Tage zu verlängern, 
wenn gleichzeitig mit dem Vereins⸗Fahrſcheinhefte 
ein italieniſches Rundreiſeheft mit ſechzigtägiger 
Giltigkeit gelöſt wird. 

— Der Vorſtand des „Vereins Reichs⸗ 
wohnungsgeſetz“ in Frankfurt a. M. hat 
in Anknüpfung an einen vom Reichstag ange⸗ 
nommenen Antrag Schrader (frſ.) eine Eingabe 
an den Reichskanzler gerichtet, worin gebeten wird, 
dem Gedanken einer Wohnungsreform großen 
Styles durch das Reich ernſthaft näher zu trelen, 
ferner die in dem Antrage Schrader gewünſchte 
Kommiſſion baldigſt einzuſetzen. Jedoch möge 
Vorſorge dafür getroffen werden, daß durch die 
Kommiſſionsverhandlungen nicht eine unzuläſſige 
Verzögerung der Angelegenheit eintritt. Es wird 
auch um die Berufung von Vertretern des 
petitionirenden und verwandter Vereine in die 
Kommiſſion gebeten. 

— Eine Milderung der herrſchenden 
Kohlennoth erwartet die „Kreuz⸗Ztg.“ von 
den Maßnahmen der preußiſchen Regierung nicht. 
das conſervative Blatt beharrt vielmehr bei ſeiner 
Meinung, daß, ſo lange viele Millionen Tonnen 
deutſcher Kohlen ans Ausland verſchleudert werden 
dürfen, die Wurzel des Uebels in der Transport⸗ 
frage nicht geſucht werden könne. Bei richtiger 
Behandlung könne dieſe unter Umſtänden Er⸗ 
leichterungen bringen, grundſätzlich maßgebend aber 
bleibe, daß dauernde Beſſerung nur erfolgen könne 
und werde, wenn man ſich entſchließe, einem 
öffentlichen Gute gegenüber nach öffentlich recht⸗ 
lichen Grundſätzen zu verfahren. Hieraus ergebe 
ſich, daß das conſervativerſeits befürwortete Kohlen⸗ 
ausfuhrverbot nichts weiter bedeute, noch bedeuten 
könne, als eine vorübergehende Maßnahme. Die 
gegenwärtige Kohlennoth wird außerordentlich viel 
dazu beitragen, den Gedanken der Verſtaatlichung 
des Kohlenbergbaues in die Maſſen zu tragen 
und zugleich zu vertiefen. Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
giebt ſchließlich ihrer Ueberzeugung dahin Aus⸗ 
druck, daß den vom preußiſchen Staatsminiſterium 
zur Linderung der Kohlennoth gefaßten Beſchlüſſen 
keine größere Tragweite zukomme, und daß man 
ſich darüber auch in den leitenden Kreiſen ohne 
Zweifel klar ſei. Es iſt bezeichnend, daß die 
Rechte hier zu dem gleichen Schluß gelangt, wie 
— — — — — 


ihm eben recht. — ; 
Käthchen. recht Aber ſie hat auch ein Kind 


„Ihr Kind ſoll nicht verlaſſen fein,“ ſpricht 
ſie mit Wärme. „Bringen Sie es war.“ 

Er ſieht ſie ernſt und nachdenklich an. 

„Dann müßte mein Kind den Vater entbehren,“ 


ſagte er. 

Hierauf weiß Magdalene nichts zu erwidern. 
Ihr ſcheint es, als blitze es unter den Brillen ⸗ 
gläſern. — Wie unglücklich er aussieht 
Der Schatten der Enttäuſchung lag auf ſeinem 
Antlitz. 

Sie aber kann am ar erden: ; — 

erz iſt ſchon vergeben, gehört ihrem Käthchen, 
em alen er 255 iſt das Kind > 

Roſel hat es mit ſich in die Küche genommen. 
Es hat fi) vor dem fremden Mann gefürchtet. 

Eine peinliche Pauſe iſt eingetreten. 

Magdalene finnt nach, wovon fie mit König 
ſprechen könnte, um ihn von dem heiklen Thema 
abzulenken. 


Ihre Entſcheidung ſchmerzt ihn tief — ſie 
ſieht es. 


So find die Männer — denkt fie. Einſt 


hätte ich „Ja“ geſagt — und er gedachte meiner 
nicht. Heute, da ich nicht will, nicht kann — 
gereicht es ihm zum Kummer. 
Sie fragt ihn nach ſeiner verſtorbenen Frau. 
Es iſt eine Geſchichte voll Unglück, die Frau 
iſt im Irrenhauſe ge ſtorben. 


die radikale Linke, ſelbſtverſtändlich aus anderen 
Vorausſetzungen und auf anderen Wegen wie dieſe. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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nur durch einen Schuß niedergeſtreckt wird, er 
verdiente eine martervolle und recht ſchmähliche 


— Die Miſſionsandachten welche Todesſtrafe. Tſchungli iſt unter deutſche Aburthei⸗ 


von Lazariſtenpatres in Bensberg am 
Rhein abgehalten wurden, haben ein vorzei⸗ 
tiges Ende dadurch gefunden, daß die Regie⸗ 
rung in Köln die Fortſetzung dieſer Andachten 
verboten hat. Der Lazariſtenorden gehört zu den 
„ieſuitenverwandten Orden“ und die Kölner 
Regierung iſt auf Grund des Jeſuitengeſetzes 
eingeſchritten. 


Die Unruhen in China. 


Die Beſorgniß, durch den ruſſiſchen Vorſchlag 
ſei das Concert der Mächte geſprengt, reſp. es 
ſtehe der Zerfall deſſelben in Ausſicht, wird in 
einer aus dem Auswärtigen Amte herrührenden 
Auslaſſung der „Poſt“ noch einmal für vollſtändig 
grundlos erklärt. Es darf unter allen Umſtänden 
daran feſtgehalten werden, daß auf Seiten aller 
Mächte der lebhafteſte Wunſch beſteht, an der 
gemeinſamen Aktion in China feſtzuhalten. Daß 
man auch auf ruſſiſcher Seite keineswegs geneigt 
iſt, auf der Zurückziehung der Truppen aus 
Peking unter allen Umſtänden zu beſtehen, ſondern 
ſich vielmehr der Einſicht nicht verſchließt, daß 
dieſe Frage in erſter Linie nach militäriſchen 
Geſichtspunkten erledigt werden muß, kann man 
unter Anderem auch daraus entnehmen, daß 
neuerdings weitere ruſſiſche Truppen von Tientſin 
nach Peking vorgerückt ſind. 

Wenn wir demnach nun feſt auf eine Wieder⸗ 
herſtellung des Einvernehmens zwiſchen dem Mächten 
rechnen können, ſo haben wir andererſeits die 
Genugthuung, daß in China ſelbſt die Schuldigen 
bereits zur Verantwortung gezogen und 
nach Gebühr beſtraft werden. Wie nämlich dem 
„B. L.⸗A.“ aus Taku gemeldet wird, wurden 
vier im deutſchen Nevier von Peking verhaftete 
und des Chriſtenmordes überführte Boxer am 
3. September ſtandrechtlich erſchoſſen. Dieſen 
erſten vier werden noch eine ganz gehörige Anzahl 
weiterer Schuldigen folgen. Und wahrſcheinlich 
wird man nicht nur im deutſchen Revier, ſondern 
auch in denen der anderen Mächte das Standrecht 
rückſichtslos handhaben, um den bedrohten Chriſten 
in China für alle Zukunft Ruhe und Sicherheit 
zu verſchaffen. i i 

Wie weiter berichtet wird, wurde im Kaiſer⸗ 
palaſte zu Peking eine Menge Rapporte an die 
Kaiſerin⸗Wittwe aufgefunden, die genaue Angaben 
über die Anzahl der täglich ermordeten Chriſten 
enthielten. Es wurde u. A. auch eine Proklamation 
des Pekinger Polizeiminiſters Tſchungli 
vom Juli cr. gefunden, worin dieſer für die Aus⸗ 
lieferung jedes männlichen Chriſten 50, jeder 
Chriſtenfrau 40, jedes Kindes 30 Taels, alſo 
etwas mehr als ebenſe viele Thaler ausſetzt. 
Tſchungli, welcher der Mitwirkung an der Ermor⸗ 
dung des deutſchen Geſandten, Freiherrn v. Ketteler, 
dringend verdächtig iſt, wurde bereits gefangen 
genommen. Es iſt ſchade, daß auch dieſer Schurke 
— —c— n . ͤ — — . — —— 


Daher alſo die vielen Falten, die gramvollen 


Züge. 

Es will zu keinem ordentlichen Geſpräch 
kommen. Doktor König giebt ſich keine Mühe, 
ſeinen Verſtimmungen zu verbergen und Magda⸗ 
lene hat ihre ganze Unbefangenheit eingebüßt. 

Käthchen erſcheint wie ein Friedensengel. Der 
Profeſſor neigt ſich mild zu dem Kinde und be⸗ 
ginnt mit ihm zu plaudern. Jedoch das kleine 
we, läuft Feen davon und verſteckt ſich 
n Magdalenens Rockfalten. 

Roſel hat den Tiſch gedeckt. Ahr Geſicht 
ſtrahlt, denn Herr Doktor König hat fie wieder⸗ 
Se und freundlich a ihrem Ergehen und 
nach „Fräulein Tant“ gefragt. 

20 re ſetzt ſich zum Samovar, 
ee aufzugießen. 

„Den landläufigen Fiſch müſſen Sie 3 
ſagte fie währenddem. „ Ich hatte Sorgen, daß 
Käthchen eine Gräte verſchlucken könne. 

Mir ſcheint, das kleine Ding commandirt 
das ganze Haus!“ ſagt er und wendet fich lächelnd 
zu dem Kinde. 5 

„Soll ich noch einmal den Baum anzünden? 
fragt er. 

Käthchen ſteckt den Finger in den Mund, 
ſchämt ſich und nickt. 

Er zündet die Kerzen des Tannenbaumes an, 
daß ſie aufflammen im magiſchen Licht. Dann 
nimmt er, Magdalenens einladender Bewegung 


um den 


Weile mit Verblüffung ins Antlitz, dann zieht ihr 


lung geſtellt worden. 

Wie dem deutſchen Generalfeldmarſchall Grafen 
Walderſee die Oberleitung der militäriſchen Aktion 
zuerkannt worden iſt, ſo ſoll dem Engländer Sir 
Robert Hart, dem Leiter der Zollverwaltung in 
China, die Leitung der diplomatiſchen 
Verhandlungen der Mächte mit China anvertraut 
werden. Zwei Mächte ſollen dem Genannten 
bereits als Bevollmächtigten vorgeſchlagen haben. 

Li⸗Hung⸗Tſchang iſt noch immer nicht 
in Peking, er wartet in Shanghai auf ein Edikt 
des Kaiſers, in welchem weiter Bevollmächtigte 
für die aufzunehmenden Friedensverhandlungen 
ernannt werden. Mit den bisher Ernannten 
will wegen ihrer Fremdenfeindlichkeit bekanntlich 
keine einzige Macht in Unterhandlungen eintreten. 

Generalmajor v. Höpfner iſt amtlicher deutſcher 
Mittheilung zufolge am 23. Auguſt in Peking 
eingetroffen; das II. Bataillon und die Batterie 
am 31. deſſelben Monats: Capitän Pohl wollte 
den Nückmarſch von Peking mit dem Landungs⸗ 
corps am 5. d. Mts. antreten, das Detachement 
Soden ſollte ſich anſchließen, Herr v. Soden 
persönlich jedoch in Peking zurückbleiben. — Der 
Matroſe Born und des Zimmermannsgaſt Cords 
ſind in Peking an Hautentzündung geſtorben. 

Nach einem Telegramm der „Times“ aut 
Peking vom 22. August haben die Japaner, weil 
dle Ruſſen geltend machten, daß ein kleiner 
Trupp Koſaken den Sommerpalaſt eher beſetzt 
habe als die Japaner, ihre Truppen aas dem⸗ 
ſelben entfernt und die Ruſſen den Sommerpalaſt 
beſetzt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die Neuwahlen 
zum öſterreichiſchen Reichsrath finden nun doch 
nicht ſofort, wie es neuerdings hieß, ſondern erſt 
in der Zeit vom 4. Dezember d. bis 15. Januar 


k. Jahres ſiatt. Dieſe Hinausſchiebung iſt ein 


Zeichen dafür, daß man ſich von den Neuwahlen 

wenig verſpricht und Zeit gewinnen will, um die 

allerwichtigſten geſetzgeberiſchen Maßnahmen ohne 

Mitwirkung des Parlaments zu treffen. — Die 

Obmänner der deutſchen Parteien treten Ende 

September zu einer gemeinſamen Kundgebung 
zuſammen. 

England und Trausvaal. Die Buren 
haben trotz Lydenburg und engliſchen Victoriage⸗ 
ſchreis thatſächlich bereits eine Anzahl kaum er⸗ 
warteter Erfolge erreicht, die britiſchen Beſatzungen 
aus Bethlehem, Fouriesburg, Senekal und Lady⸗ 
brand geworfen und ihrerſeits dieſe Orte beſetzt. 
Infolge der Concentration der britiſchen Armee 


im nördlichen Transvaal haben die Buren im 


Oſten, Süden und Weſten wieder freie Hand ge⸗ 
wonnen, in der ſie trotz der engliſchen Siege den 
Kampfesmuth nicht verloren haben, ſo kann der 
Krieg wieder von vorne anfangen. — Einer 


—————a- ů ů 
folgend, am Tiſche Platz und hebt das Kind auf 
ſeine Knie. 


Käthchen ſieht dem fremden Mann eine kleine 


rundes Geſichtchen ſich in die Breite, und während 
ſie ihre kleinen Fäuſte feſt vor die Augen drückt, 
bricht fie in ein herzzerreißendes Geſchrei aus. 
„Verwöhnter kleiner Fratz!“ ſagt er in ſeiner 
öſterreichiſchen Manier, mit einem Gemiſch von 


Aerger und Humor, und ſtellt das zappelnde Kind 1 


auf die Erde. 


Magdalene wirft ihm einen ſtrafenden Blick 4 
zu und ſagt, während Käthchen ſich an ihre Knie 


lehnt und noch immer ſchluchzt: 


„Sie ift nicht an Herren gewöhnt“ und dabei 
denkt fie: Er iſt nach ganz der Alte von cher 


mals: egoiſtiſch, rückſichtslos und ohne Compli⸗ 
mente. Käthchen merkt, daß die Mama ihre Par⸗ 


tei nimmt und ſchreit ſtärker. Roſel muß fie in 


die Schlafſtube tragen. 
„Ich habe Sie gekränkt,“ 
nach einer Pauſe mit Heiterkeit. „Aber Sie 


werden mir zugeſtehen, daß ich ein Recht 6, 
zu rügen, denn — ich bin der 


Sie ſieht ihn an mit einem langen, erftaunten 
eine 


Käthchens Unarten 
Vater!“ 


Blick, und gl i 
ch m 9 Nena ihrer | 
Sie lehnt ſich in das, Sopha zurck und schließt 


008 


ſagt Doktor ginig 1 


Koh 


Drahtung aus Lourenzo Marques zufolge wurde 
Spitzkop, das öſtlich von Lydenburg und jenſeits 
des von Buller überſchrittenen Mauchberges liegt, 
zum neuen Regierungſitz der Buren gemacht. Die 
ſchon zum Ueberdruß wiederholte Meldung von der 
Flucht des Präſidenten Krüger und Steijn nach 
Lourenzo Marques verdient auch in ihrer neueſten 


Auflage keinen Glauben. 


erika. Präſident MeKinley hat in aller 
Form ſeine Nominirung zum Kandidaten der 
republikaniſchen Partei für die Präſidentſchaftswahl 
In dem Schreiben, in dem er ſich 
zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt, tritt 
er dem Programm des republikaniſchen Convents 
vollſtändig bei, er vertheidigt ſodann die Politik 
der Regierung auf den Philippinen und ſagt 
ſchließlich, die Vereinigten Staaten würden ſich in 
China ſtrikt an die Ziele halten, welche ſie ſich 
bereits geſetzt hätten. Amerika ſei ſeinen Soldaten, 
Seeleuten und Seeſoldaten und allen den tapfern 
Angehörigen anderer Völker und Raſſen dankbar, 
die, wenn auch Fremde ihrer Heimath und ihrer 
Sprache nach, ſich doch mit ihm zu dieſer geheiligten 
Miſſion vereinigt hätten, deren Erfolg die Welt 


angenommen. 


in Freude verſetzt habe. 


Aus der Provinz. 


* Eulm, 10. September. Der Magiſtrat 
hat den Wurſtfabrikanten Alwin Häsler für 
1000 Mk. die vorläufige Pacht des jetzt der 
Stadt gehörenden „Schweizerhäuschens“ übertragen. 
— Der Oberpräſident hat zur Anſchaffung von 
zwei Harmoniums für die Außengottesdienſte in 
Kölln und Klammer je 150 bewilligt. Vom 


Guſtav Adolf⸗Verein find hierzu bereits 300 Mk. 
bewilligt worden. 

Elbing, 10. September. Der 
weſtpreußiſche ſoclaldemokratiſche Parteitag fand 
hierſelbſt ſtatt. Der Vertrauensmann der hieſigen 
ſocialdemokratiſchen Partei, König, begrüßte die 


etwa 70 Anweſenden. In das Bureau wurden 


durch Zuruf gewählt die „Genoſſen“ König⸗Elbing, 
König⸗Marienburg und Grundmann⸗Danzig. Der 
Vorfitzende widmete Liebknecht einen Nachruf und 
ehrte die Verſammlung das Andenken an dieſen 
Führer durch Erheben von den Sitzen. Es ſind 
auf dem Parteitage vertreten die Wahlkreiſe 
Danzig⸗Stadt, Danzig⸗Land, Elbing, Marienburg, 
Graudenz⸗Strasburg und Thorn⸗Culm durch 13 
Delegirte. Die Parteiverhältniſſe in Weſtpreußen 
und die Agitation wurden einer eingehenden 
Erörterung unterzogen. Ueber viel Erfolge in 
unſerer Provinz hatten die Herren Genoſſen 
erfreulicher Weiſe nicht zu berichten. Mit einem 
och auf die „internationale völkerbefreiende 
Socialdemokratie“ wurde der Parteitag geſchloſſen. 
* Danzig, 10. September. Der Verbands⸗ 
tag der Feuerbeſtattungs⸗Vereine deutſcher Sprache, 
welcher am letzten Sonnabend in Frankfurt a. M. 
tagte, beſchloß, einer Einladung des Danziger 
Vereins für Feuerbeſtattung folgend, ſeine nächſte 
Generalverſammlung 1902 hierſelbſt abzuhalten. 
Dirſchau, 10. September. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerin Fräulein Dieckhoff, welche 
ihren Kurſus an der Univerſität zu Cambridge 
(England) beendet hat, iſt wieder in ihr Amt an 
der hieſigen höheren Mädchenſchule eingetreten. 
Dt.⸗Eylau, 10. September. Während ſeit 
undenklichen Zeiten in unſerer Stadt die amtlichen 
Bekanntmachungen durch „Ausklingeln“ veröffent⸗ 
licht wurden, erfolgt künftighin die Veröffent⸗ 
lichung nur durch die hieſige Zeitung und durch 
Aus hang am Rathhauſe. Auch das Abpfeifen 
der Zeit durch die Nachtwächter iſt inſofern ge⸗ 
ändert worden, als nur die zehnte Nachtſtunde 
durch Pfeifen der Wächter bekannt gegeben wird. 
Doch auch während der übrigen Zeit müſſen die Wäch⸗ 
ter auf ihrem Poſten ſein, da die neuerdings be⸗ 
ſchafften Controlluhren über den ausgeführten 
Dienſt genauen Aufſchluß geben. 
Königsberg, 10. September. Ein eigen⸗ 
thümliches „Vertrauensvotum“ der hieſigen „Bürger⸗ 
ſchaft“ im Fall Dullo hat man conſervativerſeits 
zu Stande gebracht. Drei hleſige „Bürger⸗Vereine“ 


die Augen. Das Athem wird ihr ſchwer. Es 
kommt zu überraſchend. 

Er Käthchens Vater! 

Sie zwingt ſich, aufmerkſam zu ſein, da er 
zu ſprechen beginnt. Ihre Glieder ſind ſchlaff, 
wie nach einem großen Schrecken. 

Er hatte ſeine Frau geliebt und einige zufrie⸗ 
dene Jahre mit ihr verlebt. Dabei hatte er nicht 
vergeſſen, wie Magdalene ihm fo nahe 
ſtand, und auch Marie hatte ihrer in Liebe ges 
dacht. Hatte er ihr doch gar oft erzählt von ſeiner 
Studienzeit, von all' den guten und traulichen 
Stunden, die er im Hauſe ihrer Eltern genoſſen. 
Und während Profeſſor König ſich in die alten 
Zeiten zurückverſetzt, wird feine Stimme weich, und 
ſein Mund preiſt in warmen, aufrichtig gemeinten 
Worten den Werth der Entſchlafenen. 

Magdalene legt die Hände vor die Augen. 
So lebt noch Einer in der weiten Welt, der ihrer 
theueren Eltern gedenkt. Ach, ſie hatte lange 
ſchon nicht von den Geliebten ſprechen können. 
Was mochte es fremde Menſchen auch intereſſiren. 
— Die ſprachen ein paar kalte, höfliche Worte. 
Fühlen konnten ſie nichts dabei, denn ſie hatten 
die Verſtorbenen nicht gekannt. Aber er — 
Waldemar — er gedachte ihrer mit Dankbarkeit 
nicht nur, nein, mit warmer, herzlicher Werth⸗ 


ung. 
ö Er berichtet weiter, wie ihnen ein Töchterchen 
geboren wurde: Käthchen. 

Da begann die bittere Zeit, Mariens Geiſt 
umnachtete fi. Es kam der Tag, wo die Aerzte 
ihm erklärten, er muͤſſe die Kranke einer Anftalt 
anvertrauen. 


erſte 


hielten unter dem Vorſitze des Regierungsaſſeſſors 
v. Kries am Freitag eine ſtark beſuchte Verſammlung 
ab, in welcher der Fall Dullo zur Beſprechung 
gelangte. An der Debatte betheiligten ſich, Dr. 
jur. Hubrich, Polizeiſekretär Kohfe, Oberleutnant 
a. D. v. Schack, Zimmermeiſter Lauffer und 
Landrath a. D. v. Klitzing. Das Reſultat der 
Debatten war die Annahme folgender Reſolution: 
„Die von den deutſchen Bürgervereinen einberufene 
Verſammlung Königsberger Bürger erklärt ihre 


volle Zuſtimmung zu der erfolgten Nichtbeſtätigung 
des zum Stadtrath erwählten Dr. Dullo. Herr 
Dr. Dullo kann nicht als Vertrauensmann der 
geſammten Königsberger Bürgerſchaft bezeichnet 
werden. Er verdankt ſeine Wahl lediglich dem 


demokratiſchen Ring der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.“ 
* Wartenburg, 10. September. Der Hotels 


beſitzer Lottau fuhr am Sonnabend in Begleitung 
ſeiner Frau mit dem Frühzuge nach ea. 
Hermsdorf wurde Frau 2. vom Zuge überfahren 
und ftarb nach 15 Minuten. — Der 14 Jahre 
alte Sohn des Tiſchlermeiſters Jablonski aus Alt⸗ 
Wartenburg wurde von einem Inſekt in den Sub 

a 
kein Arzt zu Rathe gezogen wurde, trat Lähmung 
der ganzen Körperhälfte und darauf der Tod ein. 
Der vor 
einigen Tagen in einer Königsberger Klinik ver⸗ 
verſtorbene Maſchinenbauer Gutt bekannte ſeinem 
Bruder auf dem Sterbebette, daß er ſeit längerer 
Zeit die Falſchmünzerei betrieben habe. Aus Reue 
darüber möchte er dieſes der Behörde zur Kennt⸗ 
niß bringen. Geſtern erfolgte die Durchſuchung 


um ſeine verheirathete Tochter zu beſuchen. 


geſtochen, wodurch der Fuß ſtark anſchwoll. 


* Infterburg, 9. September. 


der Wohnung des verfiorbenen Gutt. Hierbei 
wurden nicht nur die verſchiedenſten Werkzeuge 
zur Herſtellung falſcher Münzen, ſondern auch 
mehrere falſche 10: und 20 Markſtücke vorge⸗ 
gefunden. 

» Tuchel, 10. September. Die am hieſigen 
Lehrer⸗Seminar abgehaltene Entlaſſungsprüfung fiel 
ſehr günſtig aus. Es wurde ſämmtlichen 35 
Abiturienten und einem Bewerber das Neifezeugniß 
zuerkannt. 

* Fordon, 8. September. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag ſpielte der neunjährige Sohn des Arbeiters 
S. in der Nähe der Gadiſchkeſchen Mühle. Der 
Knabe vergnügte ſich dadurch, daß er, trotz wieder⸗ 
holter Mahnung und Drohung des Herrn Gadiſchke, 
durch die Mühlenflügel lief, während fie ſich bes 
wegten. Hierbei wurde er plötzlich von einem der 
Flügel ſo erheblich am Kopfe verletzt, daß er be⸗ 
finnungslos zu Boden fiel und zu ſeinen Eltern 
getragen werden mußte; an ſeinem Aufkommen 
wird ſehr gezweifelt, da der ſofort herbeigerufene 
Arzt Dr. von Probudi eine Gehirnerſchuͤtterung 
feſtſtellte. — Unter den Kindern der Stadt herrſcht 
ſeit einiger Zeit ſehr der Brechdurchfall und Keuch⸗ 
huſten, welcher in den meiſten Fällen den Tod 
verurſacht. 

* Schubin, 8. September. Auf dem in 
voriger Woche ſtattgehabten Jahrmarkt paſſirte ein 
bedauerlicher Unglücksfall, indem der Sohn des 
Agenten Braunhart von hier, welcher ſich auf dem 
Pferdemarkte aufhielt, von einem Pferde einen 
derartigen Schlag in das Geſicht erhielt, daß ihm 
der rechte Naſenflügel vollſtändig aufgeriſſen und 
das Naſenbein zertrümmert worden iſt, ſo daß der 
praktiſche Arzt Holec einen Knochenſplitter heraus⸗ 
nehmen und ihm die Naſe zunähen mußte. Auch 
der Fleiſchermeiſter A. Piaſecki erhielt von einem 
Pferde einen ſo heftigen Schlag an die Bruſt, daß 
er beſinnungslos niederſtürzte. Er erholte ſich 
jedoch bald. 

* Meſeritz, 10. September. Vor einigen 
Tagen trafen hierſelbſt ein Knabe von 10 und 
ein Mädchen von 13 Jahren ein, welche angaben, 
ihrem Vater, dem Kaſernenwärter Zankowski in 
Graudenz, entflohen zu ſein, um ſich zu ihrer 
Tante nach Berlin zu begeben und bei ihr Schutz 
zu ſuchen, da ſie und ihre kleineren Geſchwiſter 
von dem Vater außerordentlich ſchlecht behandelt 
worden ſeien. Ihre Angabe beruht auf Wahrheit. 
3., ein dem Trunk ergebener Mann, der im 
2 


Wohin nun mit dem Kinde? 

„Da gedachte ich Ihrer, Magdalene! — Ich 
hatte lange nichts von Ihnen gehört, unſer Brief⸗ 
wechſel war ins Stocken gerathen, aber ich wußte, 
Sie würden meinen Nothruf hören. Ihnen wollte 
ich das Kind bringen. 

Auf der Reiſe nach der berühmten Irrenan⸗ 
ſtalt, der ich Marie anvertrauen wollte, ver⸗ 
weilten wir Abends in dieſer Stadt. Ich über⸗ 
ließ meine Frau und das Kleine auf eine Stunde 
der uns begleitenden Wärterin und ging, Sie 
aufzuſuchen. Ich fragte nach ihrer Wohnung 
und erfuhr dieſelbe bald. „Dort“, ſagte mir der 
Knabe, welcher mich zurechtwies, „die zwei hellen 
Fenſter im Erdgeſchoß gehören zu Fräulein Stein⸗ 
bachs Wohnung“. 

Ich trat näher. — Sie hatten vergeſſen, die 
Gardinen zu ſchließen. Ich überſah das ſtille, 
trauliche Gemach — ich ſah Sie. Ihre Augen 
waren auf ein Buch in ihrer Hand herabgeſenkt. 
Sie ſchauten nicht auf. Ihr Profil war dasſelbe 
noch von ehedem. Manche Linie hatte der Kampf 
mit dem Leben vertieft. Eine ſanfte Ruhe über⸗ 
kam mein von Sorgen durchwühltes Gemüth. 
Hier würde mein Käthchen geborgen ſein. Ich 
fühlte es dem kleinen Kinde nach, wie es hier 
eine traute Zuflucht finden würde. 

Sie ſtützten den Kopf in die Hand. Ich ſah 
Ihr ſtilles, ernſtes Geſicht, und ein Zug Ihres 
Innern ward mir plötzlich erinnerlich. Sie hatten 
allezeit jene Pflichten am liebſten aufgenommen, 
die Ihr freier Wille Ihnen auferlegte. 

(Fortsetzung folgt.) 


Januar die Frau verloren hatte und ſich wieder 
verheirathen wollte, kümmerte ſich abſolut nicht 
um ſeine Kinder, jo daß dieſe vollſtändig ver⸗ 
kamen, nichts zu eſſen hatten und auf elendem 
Strohlager, mit Ungeziefer bedeckt, gefunden 
wurden. Auf Anordnung der Militärbehörde 
wurden fie ſchließlich aus der Menageküche ges 
ſpeiſt. Wiederholt wurde der Polizeiverwaltung 
von Graudenz Anzeige gemacht, und Z. wurde 
mehrmals vorgeladen; die Vorhaltungen, die ihm 
gemacht wurden, hatten aber keinen Erfolg. 
Schließlich entfernten ſich die beiden älteſten 
Kinder und ſchlugen ſich bis hier, da ſie Geld 
nicht beſaßen, bettelnd durch. Dort fanden ſie 
bei einem Schneidermeiſter H. Aufnahme. Sie 
erzählten ſchreckliche Dinge über die Behandlung, 
die fie und die Geſchwiſter, die fie gern mitge⸗ 
nommen hätten, die aber dazu noch zu klein ſeien, 
zu erdulden hatten. Pfarrer N. nahm ſich dann 
ihrer an und verſah ſie mit Reiſegeld nach Berlin, 
damit ſie ihre Tante, deren Namen ſie wohl 
wußten, deren Adreſſe ſie aber nicht kannten, auf⸗ 
ſuchen könnten. Wie es den armen Kindern 
weiter ergangen iſt, iſt noch nicht bekannt. 

Gorzno, 10. September. Der hieſige 
Mühlenbeſiter Herr Bansmer war mit dem 
Ausmauern eines Brunnens beſchäftigt und 
befand ſich gerade unten, als ſich plötzlich das 
Erdreich löſte und B. verſchüttete. Sofort war 
Hilfe zur Stelle, welche mit der größten Anſtrengung 
das Rettungswerk begann. Dreiviertel Stunden 
hindurch meldete ſich der Verſchüttete noch, als 
aber noch ein zweiter Erdſturz erfolgte, wurde 
die Arbeit jo verzögert, daß B. vollſtändig leblos 
herausgezogen wurde. Der ſchon früher auf der 
Unglücksſtätte eingetroffene Arzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. 

* BVofen, 10. September. Ein ſeltſames 
Ziel erwählten ſich heute früh vor 7 Uhr zwei 
Schornſteinfeger⸗Lehrlinge in der Allerheiligenſtraße. 
Als ſie auf dem Hauſe Nr. 7/8 die Schornſteine 
kehrten, warfen ſie in dem gegenüberliegenden 
Schulhauſe der 5. Stadtſchule mit aus dem 
dem Schornſtein ausgebrochenen großen Lehm⸗ 
und Rußſtücken zwei Fenſterſcheiben ein. Die 
„Geſchoſſe“ hatten die Scheiben faſt glatt durch⸗ 
ſchlagen. Die Nachſorſchungen nach den beiden 
Schwarzen ſind im Gange. Außer den Koſten 
für neue Scheiben werden die ſeltſamen „Schützen“ 
jedenfalls auch noch eine kleine Polizeiſtrafe wegen 
Unfugs zu zahlen haben. Sie können von Glück 
reden, daß man fie nicht „ep autophoro“ ers 
tappte! 

— 


Der Proceß Israelski. 
Konitz, 8. September. 

Aus den Verhandlungen iſt über den Schluß 
noch Folgendes ausführlicher nachzutragen: Juſtiz⸗ 
rath Dr. v. Gordon beantragt aus den Akten die 
Fußſpurmaaße feſtzuſtellen, die an der Fundſtelle 
des Armes auf dem evangeliſchen Kirchhof aufge⸗ 
nommen worden ſind. Präſ.: Dem Angeklagten 
wird ja gar nicht zum Vorwurf gemacht, daß er 
den Arm auf den Kirchhof verſchleppt hat. Verth.: 
Dann wundert es mich aber, daß man hier 
Zeugen vernimmt, die ihn angeblich dorthin gehen 
geſehen haben. Fuhrmann Föhſe ſtieß beim Um⸗ 
pflügen des Ackers, der zum jüdiſchen Kirchhof 
gehört, auf eine ſchwarz⸗weiße Maſſe, die unan⸗ 
genehm roch. Später ſei ihm eingefallen, daß 
das wohl die Eingeweide des ermordeten Winter 
geweſen ſein könnten, er habe aber die Maſſe 
nicht mehr aufgefunden. Profeſſor Paſſota giebt 
Auskunft über die Niederſchlöäge im März und 
April. In der Zeit zwiſchen Charfreitag und 
Oſtern regnete es täglich. Juſtizrath v. Gordon 
beantragt, noch zwei Thierärzte als Sachverſtändi⸗ 
ge darüber zu vernehmen, ob der Schnitt die 
Merkmale eines Schächtſchnittes zeige. Der Prä⸗ 
ſident bezweifelt, daß dieſe Frageſtellung im pro⸗ 
ceſſualen Zuſammenhang mit dem heutigen Ver⸗ 
fahren ſtehe. Juſtizrath v. Gordon: Bei jeder 
That muß ein Motiv vorhanden ſein. Wenn 
wirklich in verſchiedenen Kreiſen, wie der Herr 
Präſident heute früh ſchon hervorhob, angenommen 
wird, daß ein Schächtſchnitt vorliegt, dann würde, 
falls ſich das ergiebt, ein Motiv gefunden ſein. 
Wir brauchen ja nicht im Allgemeinen dieſe Frage 
zu berühren, ſondern nur den conkreten Fall. Ich 
glaube aber, daß mit der Feſtſtellung ſowohl der 
Allgemeinheit als dem Angeklagten im Beſonderen, 
ein großer Gefallen erwieſen werden würde. 
Erſter Staatsanwalt Settegaſt bittet ebenfalls die 
Sachverſtändigen zu vernehmen. Thierarzt endt 
vom ſtädtiſchen Schlachthof in Konitz, hat, wie er 
ausführt, den Kopf ſ. Z. einen Augenblick geſehen 
Der rituelle Schächtſchnitt müſſe unterhalb des 
Kehlkopfes die Halsader durchſchneiden. Nach 
der Photographie halte er es für möglich, daß ein 
Schächtſchnitt vorliege. Verth.: Es iſt hier doch 
aber ein Zirkelſchnitt gemacht worden. Sanitätsrath 
Müller bemerkt, daß unzweifelhaft noch ein zweiter 
Schnitt gemacht ſei. Verih. : Es iſt doch aber am 
Halſe eine kleine Fleiſchzunge ſtehen geblieben, ſo 
daß damit wohl ein Schächtſchnitt ausgeſchloſſen 
wird. Sachverſtändiger Wendt und Dr. Müller 
ſprechen die Vermuthung aus, daß möglicherweise 
zuerſt ein Schächtſchnitt gemacht ſein könne und 
daß nachher der Zirkelſchnitt gemacht wurde, um 
den erſten zu verdecken und den Kopf vom Rumpf 
abzutrennen. Kreisthierarzt Uhl, der zweite Sach⸗ 
verſtändige, erklärte: Nach der Photographie kann 
ich kein Gutachten über die Frage abgeben. 
Juſtizrath v. Gordon legt Werth auf die Ver⸗ 
nehmung des nicht erſchienenen Rantors Fuchs, der 
bekunden ſoll, daß Angeklagter zwiſchen 9½ und 
11½ Uhr zu Haufe war, eventuell bitte er das 
Protokoll ſeiner Vernehmung zu verleſen, da der 
Zeuge ſich in Ruſſiſch⸗Polen aufhalte und ſchwer 


zu bekommen ſei. Der Staatsanwalt widerſpricht 
der Verleſung des Protofolls. Das Gericht lehnt 
Saeed des Gade il * 
an Beweisaufnahme nicht mehr für 

l Mu 10 1K hr für erheb⸗ 

rauf wird die Beweisaufnahme geſchloſſen 
und es erhält Erſter Staatsanwalt Settegaſt u 
Wort zur Erhebung der Anklage. Nach dem 
Ergebniß der Beweisaufnahme halte er den An⸗ 
geklagten für ſchuldig der Begünſtigung nach 
§ 257. Ernſt Winter iſt eines gewaltſamen 
Todes g Noch um 6 Uhr hat man ihn 
geſehen, ſeitdem hat jede Spur von ihm gefehlt. 
Es hat nicht feſtgeſtellt werden können, in welches 
Haus er gegangen iſt, wer der Thäter iſt und was 
mit ihm geſchehen iſt. Die unparteliſch geführte 
Unterſuchung ift reſultatlos verlaufen. Alle Ver⸗ 
dachtsmomente, die vielfach auftauchten und ver⸗ 
breitet wurden, haben ſich bei der Prüfung als 
haltlos erwieſen. Darauf kommt es hier aber 
nicht an. Der Angeklagte erſcheint nach der Bes 
weisaufnahme der Begänftigung überführt. Die 
durchaus zuverläſſige Ausſage des Botenmeiſters 
Fiedler wird durch andere Aussagen beſtätigt. 
Der Angeklagte hat unwahre Angaben über feinen 
Aufenthalt in der betreffenden Zeit gemacht und 
beitritten, in der Mühlenſtraße geweſen zu fein, 
was durch glaubwürdige eidliche Ausſagen feit- 
geftellt ſel. Auch durch fein ſonſtiges auffälliges 
Verhalten hat er ſich verdächtig gemacht. Alle 
Umſtände deuten darauf hin, daß der Kopf kurz 
vorher an die Stelle hingelegt wurde. Am 
meiſten für die Schuld ſpricht die Art der Ver⸗ 
theidigung des Angeklagten. Trotzdem er mit 
dem Sack geſehen wurde, leugnet er. den Weg 
gemacht zu haben. Er lann keine Erklärung ab⸗ 
geben, wie der Schmutz an ſeine Stiefel gekommen 
iſt. Nach Allem hat der Angeklagte wiſſentlich ges 
handelt. Er hat gewußt, daß ein Verbrechen 
begangen war und daß er mit ſeiner Handlung 
den Thäter der verdienten Strafe entziehe. Der An⸗ 
geklagte hat ſicherlich nur aus Eigennutz gehandelt, 
um fi einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Bei 
der Abmeſſung der Strafe kommt die Schwere 
des Verbrechens, bei dem der Angeklagte ſich der 
Begünſtigung ſchuldig gemacht hat, in Betracht. 
Zweifellos liegt ein Mord oder mindeſtens ein 
Todiſchlag vor. Ein hoffnungsvoller junger Mann 
iſt auf graufige Art ums Leben gekommen. Dem⸗ 
nach verdiene der Angeklagte eine ſchwere Strafe, 
und er beantrage gegen ihn eine Gefängnißſtraße 
von fünf Jahren. 

(Schluß im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 
Thor n. den 11. September. 

* [Berjonalien.] Der Pfarradmin 
Caſimir Rhode in Sltfcpoktlare iſt 8 
Vikar an der St. Marienkirche in Thorn 
angeſtellt Vikar Gollnick iſt von Thorn als 
zweiter Vikar nach Graudenz verſetzt. 

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Graeſer zu 
Wollſtein iſt der Königl. Regierung zu Bromberg 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. 

Der Waſſerbauinſpektor Berghaus iſt von 
Kurzebrack als Hilfsarbeiter an die Königl. Regie⸗ 
rung in Breslau verſetzt worden. 

+r [Berfonalien bei der Poſt. 
Uebertragen iſt die Verwaltung der Poſtagentur 
in Groß Leiſtenau der Le ve Kühne⸗ 
man n. Verſetzt find: der Poſtſekretär Scheidler 
von Dt. Eylau nach Marienburg, die Poſt⸗ 
praktikanten Riedel von Danzig nach Thorn, 
Henneberger von Mewe nach Danzig, der 
Poſtverwalter Matz at von Gorzno nach Pruft 
(Kreis Schwetz), der Ober⸗Poſtaſſiſtent Thiel 
von Graudenz nach Siegen, die Poſtaſſiſtenten 
Kühnel von Hamm 1. Weſtph. nach Graudenz. 
Wittkowski von Elbing nach Schönſee, 
Zimmer ven Gorzno nach Radosk, Bier⸗ 
baum von nach Graudenz, Reinke 
von Leſſen nach Dirſchau, Borris von Neu⸗ 
fahrwaſſer nach Dirſchau. 

„[Der Kommandirende Gen er a 
v. Lentzel iſt geſtern aus Stettin nach Dany 
zurückgekehrt und begiebt ſich am 12. d. Tits, 
Nachmittags nach Schlochau, um dem in der 
dortigen Gegend ſtattfindenden Manöver der 69. 
Infanterie⸗Brigade beizuwehnen, fährt am 13. 
d. Mts. nach Hammerſtein, um das Manöviriren 
der 70. Infanterie Brigade zu beſichtigen. und 
a am 14. d. Mts. einfiweiler nach Danzig 
urück. 

— [Vom Herbſtmanöver.] Während 
geſtern das Herbſtmanöver der 36. Diviſion ſein 
Ende erreicht hat, haben bei der 35. Divifion 
die Brigademanövern der 69. und 70. Infanterie⸗ 
Brigade erſt ihren Anfang genommen. Am 
Manöver der gemiſchten 69. Infanterie Brigade. 
welches in der Gegend bei Schlochau dattfindet, 
nehmen außer den Infanterie Megimentern Nr. 
14 und 141 der Stab . ne 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4. ab, die 1. 
2. Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 
35, der Stab und eine Compagine des Pionier» 
Bataillons Nr. 2 ſowie ein Detachement vom 
Train⸗Bataillon Nr. 17 l. Das Manöver⸗ 
der gemischten 70. Infanterie - Brigade, aus den 
Infanterie⸗Regimentern Nr. 21 und 61, zwei 
Escadrons des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, Stab 
der 35. erie⸗Brigade, Stab, 1. und 2. 
Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 71, 
eine Compagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
und einem ent des Train⸗Bataillons 
Nr. 17 beſtehend, findet bei Rummelsburg ſtatt. 
Die Brigademanöver dauern bis zum 14., wo⸗ 
rauf am 15. das Divifionsmanöver beginnt: 
daſſelbe dauert bis zum 22. d. M. — Zur 
Theilnahme an dieſen Uebungen ſind außer den 


betheiligten Truppentheilen aus der hieſigen Gar⸗ 
niſon kommandirt: Der Oberſtleutnant Haack, In⸗ 
ſpekteur der 4. Feſtungs⸗Inſpektion mit ſeinem 
Adjutanten dem Oberleutnant Sattig, Major 
Scholtz Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Thorn, 
Major Laporte vom Stabe des Fußartillerie / Re⸗ 
giments Nr. 11, Hauptmann Crohn Kompagnie⸗ 
Chef im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 und Ober⸗ 
leutnant Dobderkau von der 2. Ingenienr⸗In⸗ 
ſpektion. 3 

— lungewöhnliche muſikaliſche 
Genüſſel fieben am Mittwoch und Donnerſtag 
unſerm Publikum im Schützenhaus bevor. An 
dieſen Tagen wird hierſelbſt die öſterreichiſche 
Damenkapelle „Radetzky“ concertiren. Der Kapelle, 
welche ſtets nur in erſten Lokalen auftritt, geht 
ein außerordentlich guter Ruf voraus; die künſt⸗ 
leriſche Leiſtungsfähigkeit wurde ihr, wovon wir 
uns ſelbſt überzeugen konnten, von berühmten Muſik⸗ 
profeſſoren und Leitern bekannter Conſervatorien 
teſtirt; außerdem liegen eine ganze Anzahl lobender 
Beſprechungen durch die Zeitungen vor, ſodaß es 
gewiß iſt, daß dem Publikum etwas wirklich Gutes 
geboten werden wird. 

„ [Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗ 
Strasburg.] Die früher beabſichtigte Fertig⸗ 
ſtellung der Neubauſtrecke zum 1. Oktober ijt nicht 
erreichbar. Der Eröffnungstermin iſt daher auf 
den 1. November hinausgeſchoben. 

— lͤderr Kennemann, einer der 
Begründer des Oſtmarkenvereins, 
erläßt im „P. T.* folgende Erklärung: Der 
„Dziennik“ will gehört haben, daß ich aus dem 
Oſtmarkenverein ausgetreten ſei. Ich erwidere 
darauf, daß ich das Verbleiben im Verein fo 
ſehr für eine nationale Pflicht jedes Deutschen 
halte, daß ich dem „Dziennik“ die Freude über 
mein Ausſcheiden aus dem Verein erſt bei 
meinem Scheiden aus der Welt machen kann. 

Kennemann⸗Klenka. 

— [Der 9Uhr⸗Ladenſchluß tritt be⸗ 
kanntlich am 1. Oktober d. J. in Kraft. An 40 
Tagen im Jahr dürfen die Geſchäfte jedoch bis 
10 Uhr Abends geöffnet und an 30 Tagen darf 
die Arbeitszeit des Ladenperſonals unbeſchränkt 
ſein. Die Feſtſetzung dieſer Ausnahmetage kann 
örtlich verſchieden erfolgen. Um in dieſer Ange⸗ 
legenheit nun für das Handelsgewerbe Thorns 
eine beſtimmte Regelung anzubahnen, hat die 
Handelskammer zu Thorn ſoeben an 
die Intereſſenten ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
dem es heißt: Durch Geſetz vom 30. Juni 1900 
ſind der Gewerbeordnung u. A. die Paragraphen 
139 e — m eingefügt worden, die verſchiedene 
für die offenen Verkaufsſtellen wichtige, am 1. 
Oktober in Kraft tretende Beſtimmungen enthalten. 
So ſetzt § 139 e feit, daß offene Verkaufsſtellen 
von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens ge⸗ 
ſchloſſen ſein müſſen, doch dürfen ſie an 40 Tagen 
bis 10 Uhr Abends geöffnet ſein. Wir wünſchen 
nun von den Intereſſenten zu erfahren, an 
welchen Tagen dieſer ſpätere Ladenſchluß erwünſcht 
erſcheint. Ferner darf am 30 Tagen die Arbeits⸗ 
zeit des Perſonals unbeſchränkt ſein. Es wird 
ſich wohl empfehlen, dieſe 30 Tage auf die 40 
Ausnabmelage des § 138 e zu vertheilen, und 
wir bitten deshalb um Vorſchläge, wie dieſe 
Vertheilung am Beten vorzunehmen iſt. Weiterhin 
kann nach § 139 f auf Antrag von mindeſtens 
zwei Dritteln der betheiligten Geſchäftsinhaber 
angeordnet werden, daß die offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen während beitimmier Zeiträume oder 
während das ganzen Jahres auch in Zeit 
zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends und zwiſchen 
5 und 7 Uhr Morgens geſchloſſen ſein müſſen. 
Die Handelskammer bittet, ihr auch etwaige 
hierauf bezügliche Wünſche mitzutheilen. 

Kollekte.] Zur Zeit wird in unſerer 
Provinz eine durch Se. Excellen; den Herrn 
Oberpräfidenten genehmigte Hauskollekte für die 
Bethabara⸗Stiftung eingeſammelt. Es jet daher 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Stiftung 
einerſeits vor dem beſtändigen Zuziehen der 
Mädchen nach Berlin warnt, andererſeits bemüht 
iſt, ſolche Mädchen, die zur Erkenntniß gekommen 
And, daß Berlin ihnen nur zum Untergange 
seicht, zu ihren Eltern oder in ordentliche Nef, 
auch igen in der Provinz zurückführen, wie ſie 
5 in Folge deſſen bereit iſt, dem vielfach 
belſen. den Dienſtbotenmangel nach Kräften abzu⸗ 
arbelt (one ine Unterſtützungen dieſer Rettungs⸗ 

dt, B fragen ſind zu richten an Pfarrer 
Beren 18 1 NO., Am Friedrichshain 31. 

Ze ſtanzülige für den Unter⸗ 
offizier Biel In den Unteroffizierſchulen 
zu Potsdam, ot, Zach, Weißenfels, Ett⸗ 
ingen und Marienwerder werden zum April 
nächſten Jahres noch junge Leute als Freiwillige 
eingeftellt. Der Aufenthalt in der Unteroffizier⸗ 
ſchule dauert in der Regel drei, bei beſonderer 
Brauchbarkeit zwei Jahre, in welcher Zeit die 
jungen Leute gründliche militäriſche Ausbildung 
und ſolchen Unterricht erhalten, der ſie befähigt 
bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren 
Stellen des Unteroffizierſtandes, des Militärs 
verwaltungsdienſtes und des Civildienſtes zu er⸗ 


langen. Die Unterofftzierſchüler gehören zu den 


Militärperſonen des Friedensſtandes; fe ſtehen 
wie jeder andere Soldat unter den militäriſchen 
Geſetzen. Die ſpätere Einſtellung in das aktive 
Heer erfolgt nur bei Infanterie, Jäger ⸗, Marine 
und! Artillerie⸗Truppentheilen. Der in die Unter⸗ 
offtzterſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 
Jahre alt ſein, darf aber das 20. Lebensjahr 
2 nicht vollendet haben. Er ſoll mindeſtens 
tim Meter groß, vollkommen geſund, frei von 
Pr erlichen Gebrechen ſowie frei von wahrnehm⸗ 
die n Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein und 
Inf Brauchbarkeit den Friedens dienſi der 

anterie befigen. Der Eintritt in eine Unter⸗ 


Elend zu erdulden 


offizierſchule kann nur dann erfolgen, wenn der 
Freiwillige ſich dazu verpflichtet, nach erſolgter 
Uederweiſung aus der Unteroffizierſchule an einen 
Truppentheil noch vier Jahre im aktiven Heere 
zu dienen. N 

[Die Reichsbank⸗Hauptkaſſel, 
ſowie die Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſen⸗ 
einrichtung nehmen, woran wiederholt erinnert 
ſein mag, Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel in be⸗ 
liebiger Höhe, auch über den in Art. 9 des Münz⸗ 
geſetzes vom 9. Juli 1873 bezeichneten Betrag von 
1 Mk. hinaus von Jedermann, insbeſondere auch 
von öffentlichen Kaſſen, in Zahlung und tauſchen 
dieſe Stücke in beliebigen Mengen gegen andere 
Reichsnickelmünzen, Thaler oder Reichsſilbermünzen 
um, ſoweit die Beſtände an ſolchen Münzſorten 
dies zulaſſen. 

* (Steigerübungen.] Die Spritzen⸗ 
meiſter der ſtädtiſchen Feuerwehr, müſſen jetzt unter 
Leitung und Anweiſung des Feuerinſpektors, Herrn 
Stadtbaumeiſters Leipolz an dem Steigerthurm 
mit den Hakenleitern das Steigen erlernen. Wenn 
dieſe ausgebildet ſind, ſollen die fähigſten Leute 
der ſtädtiſchen Feuerwehr auch zum Steigen aus⸗ 
gebildet werden, da dieſe Fertigkeit bei dem jetzigen 
Stande des Feuerlöſchweſens zur Nothwendigkeit wird. 

* [Prämiir ung von ländlichen 
Arbeitern und Geſinde.] Infolge mehrfacher 
Anträge iſt von der Landwirkhſchaftskammer für 
die Provinz Weſtpreußen beſchloſſen worden, Ar⸗ 
beiter und Geſinde nach längerer ununterbrochener 
treuer Dienſtzeit auf ein und demſelben Gute oder 
bei derſelben Herrſchaft zu prämiieren. Die Prä⸗ 
miterung erfolgt auf Antrag der Herrſchaft. Nach 
20jähriger Dienſtzeit wird ein Ehrendiplom, nach 
25jähriger eine broncene, nach 3ö0jähriger eine 
filberne Medaille mit Beſitzzeugniß verliehen. Die 
Ehrendiplome ſind künſtleriſch hergeſtellt und in 

eſchmackvoller Weiſe mit verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlchen Emblemen verziert. Die Medaillen, 
etwa in der Größe eines Fünfmarkſtuckes, tragen 
auf der einen Seite den preußifchen Adler mit der 
Umſchrift: „Landwirthſchaftskammer für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen“ und auf der anderen Seite von 
einem Lorbeerkranz umrahmt den Spruch: „Ehre 
und Preis der Treue, dem Fleiß.“ Im 


laufenden Jahre find bereits 25 filberne, 10 bron⸗ 


cene Medaillen und 5 Ehrendiplome verliehen 
worden. Bei Anträgen an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer auf Gewährung der Auszeichnungen find 
folgende von der Ortspolizeibehörde beglaubigten 
Angaben erforderlich: Name, Stand und Wohnort 
der Herrſchaft oder des Arbeitsgebers ſowie des 
zu Prämtierenden Geburtstag und Jahr und die 
Dienſtzeit, welche ununterbrochen auf ein und der⸗ 
ſelben Stelle bezw. bei ein und derſelben Herrſchaft 
zurückgelegt worden iſt. 

Die Ermäßigung der Fracht 
für Zuckeraus fuhr! iſt in der letzten Sitzung 
des Staatsminiſteriums berathen und beſchloſſen 


worden. a 

* [Gefhent für die Blinden.] Herr 
Kaufmann Rückardt aus Moskau hat wie im 
vergangenen Jahr ſo auch jetzt wieder der 
Blindenanſtalt in Königsthal eintauſend Mark 
zur Unterſtützung entlaſſener Zöglinge überſandt. 
Dieſe Wohlthat iſt mit um ſo größerer Freude 
zu begrüßen, als die Blinden der Provinz Weſt⸗ 
preußen noch vielfach der drückendſten Noth ausge⸗ 
fest find. Zwar iſt durch die Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung für die Verpflegung und Ausbildung der 
jugendlichen Blinden auf's Beſte geſorgt; aber ein 
recht trauriges Schickſal erwartet die Unglücklichen 
gewöhnlich, wenn ſie in ihre Heimath zurückkehren. 
Es iſt übrigens ſchmerzlich, wenn gerade diejenigen, 
denen die edle Himmelsgabe des Augenlichts und 
damit zugleich ſo mancher ſchöne edle Genuß ver⸗ 
ſagt iſt, auch noch Hunger und tiefſtes äußeres 
haben. Leider kann die 
Blindenanſtalt zu Königsthal für ihre entlaſſenen 
Zöglinge nicht ſoviel thun wie die Schweſteranſtalten 
n den andern Provinzen, weil fie noch nicht über 
ſo reiche Vermächniſſe verfügt wie dieſe. Die ihr zu 
Gebote ſtehenden Mittel werden dazu verwendet, den 
Funden Arbeitsmaterial zu ermäßigten Preiſen 
oder umſonſt zu überweiſen, um ſie dadurch zu 
angeſtrengter Thätigkeit in ihrem Lebensberufe 
anzuſpornen: denn Trägheit und Müßigkeit ſtraft 
ſich bei ihnen mehr noch wie bei den Sehenden 
dadurch, daß fie der Unzufriedenheit, dem Miß⸗ 
muth und Trübfinn verfallen. 

— Eine Anweiſung betr. die 
Errichtung von Deſtamentenſ vor dem 
Gemeinde- oder Gutsvorſteher haben die zuständigen 
preußiſchen Miniſter erlaſſen. Danach kann ein 
Teſtament vor dem Gemeinde⸗ oder Gutsvorſteher 
nur in folgenden beſonderen Fällen errichtet 
werden: wenn zu beſorgen iſt, daß der Erblaſſer 
früher ſterben werde, als die Errichtung eines 
Teſtaments vor ‘einem Richter oder einem Notar 
möglich iſt, und wenn der Aufenthaltsort des 
Erblaſſers infolge des Ausbruchs einer Krankheit 
oder infolge ſonſtiger, außerordentlicher Umſtände, 
wie z. B. einer Ueberſchwemmung, dergeſtalt ab⸗ 
geſperrt iſt, daß die Errichtung eines Teſtaments 
vor einen Richter oder einen Notar nicht möglich 
oder erheblich erſchwert iſt. Für die Beurkundung 
eines anderen Rechtsgeſchäfts als eines Testaments 
iſt der Vorſteher nicht zuſtändig. 

* [Die neueſte amtliche Nahrungs- 
mittelpreistabelle für Preußen] ergiebt im 
Durchſchnitt einen Preisrückgang im Auguſt gegen⸗ 

r dem Jull für Weizen, Roggen, Gerſte, 
Hafer, Eßkartoffeln, Rindfleiſch im Großhandel 
und Rindfleiſch von der Keule im Kleinhandel; 
eine Preisſteigerung ergiebt ſich für Speiſebohnen 
und Linſen und im Kleinhandel für Schweinefleisch 
und inländischen geräucherten Seck, ſowie für 
Eßbutter und Eier. Unverändert geblieben find 
die Preiſe für Kocherbſen und im Kleinhandel für 


Rindfleiſch vom Bauch, für Kalb⸗ und Hammel⸗ 
fleiſch, für inländiſches Schweineſchmalz, Weizen⸗ 
und Roggenmehl. 

— [Anträge wegen Gewährung 
von Armenunterſtützun g.] Es kommt 
nicht ſelten vor, daß hilfsbedürftige Arme, die in 
den früheren Vororten ihren Wohnſitz haben und 
deren Anträge auf einmalige oder laufende Unter⸗ 
ſtützung vor der Eingemeindung von dem bes 
treffenden Gemeindevorſtande entgegengenommen 
und dem zuſtändigen Armenrath zur Aeußerung 
über die Bedürftigkeit des Geſuchsſtellers uͤber⸗ 
wieſen wurden, darüber im Zweifel find, bei wem 
ſie ihre diesbezüglichen Anträge anzubringen haben. 
Sie wenden ſich in ſolchen Fällen häufig an das 
betreffende Polizei⸗Revier oder direkt an dle 
Armen⸗ Deputation. Es ſei hier deshalb darauf 
hingewieſen, daß Anträge wegen Gewährung von 
Armenunterſtützung in jedem einzelnen Falle nur 
bei dem zuſtändigen Armenrath zu ſtellen find, 
der dieſelben nach ſorgfältiger Pröfung der Ver⸗ 
hältniſſe des Geſuchsſtellers in der nächſten 
Kommiſſionsſitzung zur Beſchlußfaſſung vorlegt. 

$ [Sufferin.) Die Impfungen gegen 
den Rothlauf der Schweine mittelſt „Suſſerin“ 
haben in den Landkreiſen unſerer Provinz mehr 
und mehr Eingang gefunden und ſich überall als 
ein durchaus zuverläſſiger Schutz gegen die früher 
ſo verderblich auftretende Seuche bewährt. Im 
laufenden Sommer war die Nachfrage eine jo 
große, daß über 100 Liter Suſſerin durch die Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
beſchafft werden mußten, und nicht ein einziger 
Fall iſt bekannt geworden, wo das Serum bei 
richtiger Anwendung verſagt hätte. Es find ſogar 
häufig bereits erkrankte Thiere durch die Impfung 
gerettet. Der Landwirth, welcher Schweinezucht 
in großem Maaßſtabe betreibt ſowohl wie der 
kleine Befiger ſollte daher ein für alle Mal feine 
Schweine durch rechtzeitige Impfungen gegen die 
Seuche unempfänglich machen. Beim Auftreten 
des Rothlaufs iſt ſtets Gefahr im Verzuge, 
weshalb es angezeigt erſcheint, ein Quantum 
„Suſſerin“, welches durch Zuſatz von 0,5 Procent 
Carbolſäure gegen das Verderben geſchützt und 
an einem kühlen dunklen Ort aufbewahrt, mindeſtens 
1 Jahr wirkſam bleibt, im Hauſe zu halten. 
Die geringen Koſten dürften dabei nicht in Betracht 
kommen, da der Verluſt eines einzigen Schweines 
oft theurer zu ſtehen kommt, wie die Schutzimpfung 
eines ganzen Beſtandes. 

§ [Für Unfälle von Kindern von 
vier bis fünf Jahren] iſt nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsverſicherungsamtes eine Rente 
nicht zu gewähren, weil ſie obwohl ſie, ſich im 
Betriebe der Landwirthſchaft mitthätig erweiſen, 
nicht als „Arbeiter“ im Sinne des Unfallver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes anzuſehen ſind. 

* [Den unter Polizeiaufſicht 
ſtehenden Perſonenj iſt es nach wiederholt 
gemachten Erfahrungen durch die rigoroſe Hand⸗ 
habung dieſer Aufſicht erſchwert, wenn nicht un⸗ 
möglich gemacht worden, eine geregelte Thätigkeit 
zu ergreifen. Eine ſolche Folge der Pollzei⸗ 
aufficht muß aber jedenfalls vermieden werden. 
Der Miniſter des Innern hat daher angeordnet, 
daß gegen den Verurtheilten, ſolange er einer ge⸗ 
ordneten Fürforge unterſteht, alle Maßregeln ver⸗ 
mieden werden ſollen, die geeignet find, ihm eine 
geordnete Thätigkeit zu erſchweren, z. B. Er⸗ 
kundigungen nach ihm durch Polizeibeamte und 
dergl. m. Dagegen haben die Polizeibehörden 
von Zeit zu Zeit bei den Fürſorgeorganen an⸗ 
zufragen, ob der Verurtheilte der Fürſorge noch 
unterſteht. 
von dem Eintritt und nach Beendigung der Für⸗ 
ſorge den Polizeibehörden Kenntniß. Verſchärft 
find die Vorſchriften wegen der Meldepflicht. 
Jeder Aufenthaltswechſel muß binnen 24 Stunden 
polizeilich gemeldet werden. Zuwiderhandlungen 
ſind mit Strafen bis zur Höhe von 300 Mark 
oder Haftſtrafen bis zu vier Wochen für jeden 
einzelnen Fall bedroht. 

$ [Beſchränkung von Vieh⸗ und 
Gütertransporten.] Wegen der umfang⸗ 
reichen Manöver⸗Transporte werden mit den in 
der Richtung nach Belgard⸗Stettin verkehrenden 
Güterzügen 2896, 4102 und 4112 am 14. d. M. 
feine Viehſendungen und Frachtgüter für Belgard 
und darüber hinaus befördert. 

[Beſitzveränderung. Das neu⸗ 
ausgebaute Hausgrundſtück, Araberſtraße Nr. 5, 
bisher den Herren Bauunternehmer Thober und 
Kaufmann Groblewski gemeinſam gehörig, iſt von 
Herrn Thober für den Preis von 46 000 Mark 
als alleiniges Eigenthum erworben worden. 

§ [Lebensrettung.] Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fiel in der Nähe des Windekrahnes 
ein am Ufer ſpielender kleiner Knabe in die 
Weichſel. Ein mit ſeiner Frau vorübergehender 
Herr, der den Unfall ſah, ſprang ohne Rückſicht 
auf ſeinen Sonntagsanzug ſofort in die Weichſel 
und rettete dem Knaben vom Ertrinken. 

„Polizeibericht vom 11. September.] 
Gefunden und im Polizei⸗Bureau abzuholen: 
ein Glaſerdiamant in der Brückenſtraße; ein an⸗ 
ſcheinend goldener Ring mit weißem Stein an der 
Uferbahn; ein anſcheinend goldener Ring mit 
Stein in der Brombergerſtraße, abzuholen bei 
Witkowski, Breiteſtraße 25. — Verhaftet: 
Zwei Perſonen. 


ob gor z, 11. September. Auf der 
in Bezirkslehrerconferen hielt Herr Schaube 
mit Kindern der 1. Klaſſe der hiefigen evangeliſchen 
Schule eine Lektion über den Kreis. Darauf 
ſprachen die Herren Rotwikalski und Dziadek über 
den Unterricht in den zweiſprachigen Schulen in 
den erſten zehn Wochen. Der Vorſitzende, Herr 
Profeſſor Dr. Witte theilte darauf noch ver⸗ 


Die Fürſorgeorgane geben ihrerſeits | + 


ſchiedene Verfügungen mit. Die nächſte Con 
tagt am 5. November Nachmittags N 2 


hieſigen katholiſchen Schule. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags verſammelten ſich die Mitglieder 
des Lehrervereins Podgorz und Umgegend 


im Vereinslokale (R. Meyer), als Gäfte waren 
Herr Profeſſor Dr. Witte und Totzke aus Rudak 
anweſend. Herr Maaß ⸗Stewken ſprach über 
Gutenberg und die Bedeutung der Buchdruckerkunſt. 
Als Vertreter des Vereins auf der Vertreterver⸗ 
ſammlung in Pr.⸗Stargard wurde Herr Loehrke 
gewählt und beauftragt gegen die Konitzer Anträge 
zu ſtimmen. Der Verein Hält die Erhöhung des 
Jahresbeitrages im Peſtalozzi⸗Verein von 6 auf 
15 Mark für ſämmtliche Mitglieder ohne Berück⸗ 
ſichtigung des Alters nicht angebracht. Herr 
Toßke trat dem Verein bei. Die nächſte Sitzung 
ſchließt ſich wieder an die Ortsconferenz an. 
— ——_——__—] 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. September. Die Zeitung 
„Bolt“ theilt mit: Die Papier⸗Einkaufsſtelle des 
Vereins deutſcher Zeitungsverleger iſt nunmehr 
hier eröffnet. Das vom Direktor Lehmann ge⸗ 
leitete Bureau befindet ſich Wilhelmſtraße 54. 

Darmſtadt, 10. September. Einem heute 
in der „Darmſt. Ztg.“ veröffentlichten Bulletin 
zufolge, hat ſich das Befinden des Prinzen Heinrich 
von Heſſen, der in München einen Schlaganfall 
erlitt, verſchlimmert. 

Glasgow, 10. September. Dem heute aus⸗ 
gegebenen Bericht der Geſundheitsbehörde zufolge 
iſt wieder eine an der Peſt erkrankte Perſon in 
das Hoſpital eingeliefert und ein neuer ver 
Fall zur Kenntniß gebracht worden. Im Ganzen 
befinden ſich gegenwärtig 16 Peſtkranke im 
Hospital und 112 Perſonen unter ärztlicher 
Beobachtung. 

Paris, 10. September. Der Marine⸗ 
miniſter Laneſſan erhielt ein Telegramm des Ad⸗ 
mirals Courrejolles, in welchem dieſer meldet, daß 
in der Pulverkammer des „Vouban“ am Abend 
vor feiner Ankunft in Nagaſakt durch Erplofion 
einer Cartouche 5 Mann verletzt wurden. 

New⸗Nork, 10. September. Die „World“ 
veröffentlicht ein Telegramm des Gouverneurs 
von Texas, in dem er mittheilt, er habe 
erhalten, denen zufolge bei dem geſtrigen Orkan 
in Galveſton etwa 300 Menſchenleben verloren 
gegangen ſeien. Der angerichtete Schaden ſei 
nn. Hort 

ew⸗Nork, 9. September. Ein gewaltiger 
Orkan hat die Küſten von Louiſiana 5 Texas 
verheert und bis hundert Meilen landeinwärts 
furchtbaren Schaden angerichtet. Im Hafen von 
Galveſton find viele Schiffe geſcheitert. 

Houſton (Texas), 10. September. Ueber 
die Verheerungen, welche der Orkan in Galvefton 
angerichtet hat, berichtet ein Augenzeuge, vier⸗ 
tauſend Häuſer, in der Hauptſache Wohnhäuſer, 
ſeien in Trümmer gelegt; alle Speicher längs des 
Ufers und die Schuppen auf den Werften ſeien 
zerſtört und die meiſten kleinen Segelſchiffe im 
Hafen geſcheitert. — Die Stadt Alvin, etwa 200 
Meilen nördlich von Galveſton, iſt durch das 
Unwetter völlig in Trümmer gelegt. Nach den 
letzten Schätzungen ſind durch den Orkan in 
Galveſton 1500 Perſonen getödtet worden. 


— . nn} 

Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 

—— — — ꝗͤ́'ũaAuPu————— — 
Meteorologiſche Besbachtungen zu 


Waſſerſtan dam 11. Septemb 7 3 
a ſſerſtand am 11. mber um 2 
0,02 Meter. n e dl. 
Wetter: Nebel. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nörb 
— on 


Mittwoch, den 12. September: Kühler, ver⸗ 
änderlich. Starker Wind. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
En Fonbehtefe 11. 9. 10. 9. 


Rufſiſche Banknoten 218,40 | 216,30 
Hau 8 Tagge . 1216, —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,701 84,85 
Preußiſche Konſols Er . 86,10] 8580 
Preußiſche Konſols 3 VRR 5 5 . I 9,40 40 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 94.25 9440 
Deutſche Reichsanleihe 3% 86,10] 85,90 
Deutſ Reichsanleihe —3½ /o .. 94,75 94,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. —,— —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¾ neul. II. . 91,60 9200 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 92,00 92,00 
Poſener Pfandbriefe 4, .. 100,20 100,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » . » — 1 -,- 
Türkiſche Anleihe 1% 25,95 285,95 
Italteniſche Rente 4% nn) „ 4. —.—1 94,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 74,90 74,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 175,50 175,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 220,00 221,00 
in en Bergwerks⸗Aktien 181,70 200,80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 120,50 120,50 
T Stadt⸗Anleihe 3½% 29 2 KR Ra — 
Weizen: September 155,25 154,75 
8 are 157,25 156.75 
Dezember 160,00 160,06 
Loco in New⸗ Dort. 80 % | 80,00 
Roggen: September 145,00 145,25 
Okto bee 145,00 1145,75 
Dezember 145,50 146 00 
Spiritus: 70er loco 51,00 51,00 
Reichsbank⸗Diskont 5% Lombard ⸗Zinsfuß 8 0 
Privat- Diskont 4% I 


CFC ˙ cc 
Aus Rand und Band 


könnte man kommen, wenn man ſchönen Tein 
ſammtweiche Haut gehabt hatte und all dieſe Schönsten 
durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toilettefeifen verloren 
hat. Wie beugt man ſolchem Verluſte vor? Sehr 
einfach Gebrauchen Ste zum Waſchen det Geſichts ıc.. 
nichts Anderes als Doering's bewährte Eulen-Seife 
Für die Totlette der Damen wie zum Waſchen der Kinder 
nichts Beſſeres, nichts Emplehlenswertheren. Für 40 
Pfg. erhält man dieſe Seife überall. 


Waldfafhinen-Berkauf 


Am Donnerftag, den 20. Sep: 
tember d. Is., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt 
die aus dem Einſchlage 1900/01 ent⸗ 

fallenden Waldfaſchinen in drei Looſen 

„ belaufsweiſe nach den im Termin be⸗ 

5 kannt zu gebenden Bedingungen öffentlich 

meiſtbiete — werden. 

Oſtrometzko, 9. September 1900. 
Der Oberförfter. 
Thormählen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


1 die Beleuchtung der Treppen und 

N Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Uebertretungen 
und der im Falle der Nichtbeleuchtung viel⸗ 
ja nur ie Onihhe zu paſſirenden 
Flure und Aufgänge bringen wir nachftehende 

. : 

95 —— 85 5 und 6 des Geſetzes 

über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 5 123 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 
1888 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
5 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 

ſeinen für die gemeinſchaftliche Be⸗ 

nugung beſtimmten Räumen, d. h. den 

5 Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors, 

uſw. vom Eintritt der abendlichen 

IF Dunkelheit bis zur Schließung der 

; Eingangsthüren, jedenfalls aber bis um 

10 U ends ausreichend zu 

beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 

bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück bewohnte 

Hofgebäude gehören, auch auf den Zu⸗ 
ang zu denſelben erſtrecken. 

In den Fabriken und öffentlichen An⸗ 

ſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 

ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und fo 

5 lange, als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 

5 halten, welche nicht zum Hausperſonal 

1 gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 

und Korridors, ſowie die Bedürfniß⸗ 
anftalten (Abtritte und Piſſoirs) in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtetwerden. 

Na ur Beleuchtung find die Eigen: 

Bei: ümer der bewohnten Gebäude, 

x der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ver⸗ 

| Vereins⸗ und fonftigen 

N. i ammlungshäuſer verpflichtet. 

725 Eigenthümer, welche nicht in Thorn 

he ihren Wohnſitz haben, können mit Ge⸗ 

15 a der Polizei⸗Verwaltung die 

5 ng der Verpflichtung auf Stadt⸗ 

E bewohner übertragen. 

» Diefe Verordnung tritt 8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſo⸗ 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 

} Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 

66 zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 

5 mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

5 Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 

diefer Polizei » Verordnung ihm auferlegten 

Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
sführung des Verſäumten im Wege des 

— nu Zwanges auf ſeine Koſten zu 

ER en. 

5 eber, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 


ſungs⸗, 


7 in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Sir Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig machen 
Bi wir darauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
2 bei Unglücksfällen rd wars gemäß 88 
* 222 und 230 des Strafgeſetzbuches und 


eventl. auch die Geltendmachung von Ente 
ſchädigungsanſt rüchen zu gewärtigen haben. 
Thorn, den 10. September 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die bisher an Herrn Szmigewski zu 
Neu ⸗Weißhof verpachtete Parzelle Nr. 9 
4,26 ha des Gutes Weißhof ſoll vom 1. Ok⸗ 
tober d. 38. ab auf 5 b zw. 11 Jahre frei⸗ 
händig ueu verpachtet werden. 

Der Hilfsförſter Herr Grossmann I 
u Col. Weißhof iſt angewieſen, etwaigen 

ſtigen die Parzelle örtlich borzuzeigen. 

Wegen Erpachtung der Parzelle und der 
Verpachtungsbedimgungen wollen Pachtluſtige 
fich an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 
Lüpkes (Sprechſtunden jeden Freitag von 
8 Uhr Vorm., Rathhaus 2 Tr. links) 


Thorn den 8. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Js. ab ſollen wieder 
Erlaubniß⸗Scheine zum Sammeln von Raff⸗ 
und Leſeholz in den ſtädtiſchen Forſten gegen 
eine preinge Vergütung ausgegeben werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel nur 
ſolchen Perſonen ausgeſtellt werden, welche 

dürftig ſind, nachweislich im Walde gear⸗ 
beitet haben und noch nicht wegen Holzdieb- 
ſtahl beſtraft ſind. 

Die Exlaubniß wird nur für zwei Tage 
der Woche und zwar für die Montage und 
Donnerſtage und nur für einzelne auf dem 
— belondera bezeichnende Jagen gegeben 
wer 


n. 

Für jeden Erlaubniß⸗ Schein, der auf ein 
halbes Jahr, und zwar auf die Zeit vom 
1. Oktober bis 1. April ausgeſtellt wird, ſind 
im Mk. an die ſtädtiſche Forftkaſſe zu ent⸗ 


rn, den 31. Auguſt 1900. 
Der giſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, welche die 

uwendung von Stipendien für die kommen⸗ 
den deiden Semeſter bei uns beantragen 
wollen, fordern wir auf, ihre Geſuche unter 
Bei g der erforderlichen Beſcheinigungen 
— lauf, Immatrikulations⸗Beſcheinigung 
Rei 


2 
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an deren Stelle beglaubigte Abſchrift des 
ſezeugniſſes bis zum 15. d. Mts. bei 
uns einzureichen. 

Thorn, den 3. September 1900, 


Der Magiſtrat. 


Schützenhaus — Thorn. 
aus dem Forſtrevier Oſtrometzko. Mittwoch, den 12. und Donnerftag, den 13. September 1900: beſtehend aus 5 Zimmern 


Nur 2 große 
Inſtrumental⸗Conecerte, 


ausgeführt von der 
erſten öſterreichiſchen Damen⸗Kapelle „Nadetzky“ 
auf der Durchreiſe von Petersburg nach Berlin. 
Entree a Perſon 50 Pf., im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 


des Herrn O. Herrmann, Eliſabeth⸗ und Bacheſtraßen⸗Ecke 40 


Programme an der Kaſſe. 


bebauer s Hotel garni 


Emil Mahrhold) 


Dresden A, 
3 Amalienstrasse 3. 


Empfiehlt sein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Hötel 
dem geehrten Publikum zur gefl. 


Anfang 8 Uhr SWbeldos. 


22 


Benutzung. 


Ader grösste Erfolg der Nenzeit! | 


ist das berühmte 


Minos“ Waschnulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris, 


Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & O“. 


Köln-Ehrenfeld. | 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterlalien zu 


billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen 


Schaalbretter beſüumt u. unbeſäumt 


Kauthölzer 
Pappleiſten 
Mauerlatten 


räumen, verkaufen wir zu äußerſt 


in Kiefer 
N und 
Tanne. 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Boh len. 


Ulmer & Kaun. 


MARKE pre" 


NurdieMarke,‚Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Man verlange nur 


Bekanntmachung. 

Auf der Jacobs⸗Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. Oktober d. Je. zu 
beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 40 Mk. 
und im Winter 45 Mk. monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen fi bei Herrn Polizei⸗J⸗⸗ 
ſpektor Zelz, unter Vorzeigung ihrer Pa⸗ 
piere, melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, 5 6. Seotember 1900. 


er Magiſtrat. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


1 Kleiderſpind, Sopha, Waſch⸗ 
tiſch, große u. kleine Bettgeſtelle 
billig zu verkauf. Schulſtr. 16, part. 


1 dreiarmige Gaskrone, 1 gr., 

1 kl. Lyra — complett — billig 

zu verkaufen. Reddemann, 
Mellinſtraße 76. 


Junger Laundwirth 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 15. Ok⸗ 
tober Stellung. Näh. Exped. d. Ztg. 


1 kräft. Laufburſche 


ſofort geſucht Schillerſtraße 6, part. 


Klavierunterricht 


Looſe 


zur Meißener Dombau Lotterie, 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.—26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 
zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 


13.—17. Oktober. Looſe a Mk. 3,30 per ſofort zu 
H 


zur Vl. Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
a Mk. 1,10 

zur Weimar - Lotterie. — Ziehung 


vom 6.—10. Dezember. — Looſe] Küche, 2 


a Mk. 1,10 
zur V. Wohlfahrts Lotterie. 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
nn 


In meinem neuerbauten Haufe ift die 
I. und II. Etage 
und Parterre Wohnung, ſowie die 
II. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Ofteber er. zu vers 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


1 möbl. Zimmer 


an eine Dame mit oder ohne Penſion 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. abzugeben Baderſtraße 24, part. 
Drud und Verlag der HKarpsbugdruderei Ern ſt Lamde d, Ahorn. 


II. Etage, 


vom 1. Oktober zu vermiethen 


Sing-Verein. 


nebft 5 onnerſtag, 13. 
g Zubehör D e a1 September er.. 


la 


Adolph Granowski, im Singſaal der Höheren Töhterfänle 
e 


Elifabethfteahe 6. 
1 meinem Yale Seglerſtr. 28 


> Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer neb 
Kellergeſchoß, zum * 
Lager fich eign., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 
Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, ur i 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


Wo 7 
von 4 Zimmern und reichli Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
Een Hoyer, Brombergetfic. R6. 


Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 


Wohnung, 

7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 

1. Oktober zu vermiethen. 

Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 
Serjeßungsbalbe zu bermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Wohnungen, 

3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 
u. allem Zubehör: ferner einen geräumig. 
Obſtlagerkeller 
hat zu vermiethen. R. Thober. 
Zu erfragen Bäckerſtraßee 26. 


2 unmöblirte Zimmer 


in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 24, part. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 46. 
Möbl. Zimmer 
mit u. ohne Penſion Araberſtr. 16. 


Möbl. Zimmer 
uu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. . 
eine Wo ges 
Fa ee LER 


Kleine Wohnung, 
— 8 en 8 Zubehör, an ruhige 
er zu 5 
ier, Gulmerftzahte 20. 
2 io lle Zimmer 
an en ers es ſofort 


zu vermiethen ia 3 
2 Pferdeſtälle 


stel Thorner Hof. 


u vermiethen: 


e 28, I. Et., 3 Zimmer, 
Brüdenftrafe für Mt. 2% 


Dee A A . 
L Wohnung p. 1. Detbr. f. 150 Mt. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. September cr. 
zu vermietben. Culmerſtraße 14. 


II. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Paul Sztuczko. 
Vohrung, 


air Sinubmndherhte, 28, I. 
Villa 


zu vermiethen, 
beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern 
nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. 
R. Engelhardt. Gärtnerei. 
1 ſrdl. Wohn. v. 3 Zimm. u. Zub. von 
ſof. zu verm. alſtraße 22. 


2 Zimm. u. 


Erſte Uebung 
und Feſtſetzung des aufzuführenden Werkes. 
Zahlreiches Erſcheinen erbittet 
Der Vorstand. 


r 
aeg Kleinkinder-Bewahr-Verein. 


Haupt⸗Verſammlung 
Freitag, den 14. September er., 
Vormittags 11 Uhr 
in der Anftalt I Bacheſtraßze. 
Tages⸗Ord nung: 

1) Entlaſtung der Rechnung 1899/1900. 
2) Haushaltungsplan. 

Wahlen. 


3) 
Der Vorstand. 
Kittler. 


Strickwolle 


empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 


billigſt 
Herm. Li 
SA 


„‚‚uuberbaft fan 


find Ale, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 
roſigen jngendfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 


Sie nur: 


Fiche Alienmilch⸗ Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 


Schutzmarke: A 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf. und Anders 4 Co. 


Kost und Logis 


von fofort zu haben 
Junkerſtraße 7, III. n. vorne. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem 5 
Brombergerſtraße 92.0 Wen - 


Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wil Ainet Nuferſraße 18, 1. 
1 kleine Wohnun 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
N ltr Jacobi. 


Verſetzungshalber 


5zimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Herrſchuftlige Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Hertſchafll. Wohnung, 1. lage. 


5 Simmer, Badeeinrichtung dc. ſofort zu derm 
Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 
Wohnung, 
1 großes helles Zimmer nebſt 
abinet, part. gelegen, iſt vom 1. Or- 
tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 
Coppernikusſtraße 5. 


Herrſchaftl. Wohnungen 
6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und 
Burſchenſtube nebſt Garten in ſchöner 
Lage von ſogleich zu vermiethen. 
„Rob. Hajewski, e 49. 
1 Wohnung, Parlerre, 


beſtehend aus 2 n Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und n ’ 


1 Wohnung, lll. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und ör per 1. 10. cr. 
zu 8 Eduard Kohnert, 


zu vermieten. EA Kohnert, 
Einen hellen Obftkeller 
von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 if} vom 1. Oktober 


7 zu vermiethen, ebenſo die 


Parterregelegenheit 
im Ganzen oder gabelt 


— — . ——— — — 
Wohnung. Jol in derm. Bacher. J. Il. 
Zvei Ihn näbl. Zimmer 
an einen oder zwei zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 30, II, rechts, 


Coppernikusſtr. 30 

iſt die Parterr Wĩ̃ un 

1 2 7 — 5 2 —— 

vom 1. . 

daſelbſt 1 „ Wer 
Zwei Blätter. 


J nn Wee 7 


